
Dr.Leonhard Hansen ist
im März in Köln mit über-
wältigender Mehrheit zum
Zweiten Vorsitzenden der
Kassenärztlichen Bundes-
vereinigung (KBV) gewählt
worden. Der Vorsitzende
der Kassenärztlichen Verei-
nigung Nordrhein erhielt 96
Stimmen bei nur zehn Ge-
genstimmen.Hansen,der als
Praktischer Arzt in Alsdorf
bei Aachen arbeitet, ist auch
Vorstandsmitglied der Ärz-
tekammer Nordrhein. In
den kommenden vier Jah-
ren steht er mit dem Berli-
ner Urologen und dortigen
KV-Vorsitzenden Dr.Man-
fred Richter-Reichhelm,der
mit 100 gegen sechs Stim-
men in seinem Amt als Er-
ster Vorsitzender bestätigt
wurde, an der Spitze der

KBV. Zu ihrem Vorsitzen-
den wählte die Vertreter-
versammlung den Düssel-
dorfer Augenarzt Dr.Micha-
el Hammer, der sich in ei-
ner Kampfabstimmung mit
73 Stimmen klar gegen den
bisherigen Vorsitzenden Dr.
Helmut Klemm (31 Stim-
men) durchsetzte.

Als Beisitzer kamen in
den KBV-Vorstand: Dr.
Axel Munte, KV Bayerns,
Wolfgang Eckert,KV Meck-
lenburg-Vorpommern, Dr.
Hans-Friedrich Spies, KV
Hessen,Eberhard Gramsch,
KV Niedersachsen, Dr.
Wolfgang Aubke,KV West-
falen-Lippe, Dr. Werner
Baumgärtner, KV Nord-
Württemberg und Dr.Theo-
dor Windhorst, KV Westfa-
len-Lippe. uma  

Der 52. Fortbildungs-
kongress vom 12.bis 18.Mai
2001 auf Norderney möch-
te wieder vom jungen Assi-
stenten bis zum erfahrenen
niedergelassenen Arzt ein
breites Spektrum von Kol-
leginnen und Kollegen er-
reichen. Neben den ge-
wohnten Kursveranstaltun-
gen werden insbesondere
interdisziplinär interessie-
rende Themen aufgegriffen
wie zum Beispiel Therapie
des Diabetes mellitus,
Prävention des Schlagan-
falls,Diagnostik und Thera-
pie der sekundären arteri-
ellen Hypertonie und
HIV/Aids.Die Themen wer-

den von den verschiedenen
Fachdisziplinen integrativ in
speziellen Intensivsemina-
ren abgehandelt, so dass die
einzelnen Teilnehmer zum
jeweiligen Thema einen Ge-
samtüberblick des „state of
the art“ erhalten.

Eine Wochenendveran-
staltung am 12./13. Mai zur
aktuellen Diabetes-Thera-
pie richtet sich speziell an
niedergelassene Kollegin-
nen und Kollegen.

Weitere Informationen
unter www.aekno.de Rubrik
„Fortbildung/Nordrheini-
sche Akademie für ärztliche
Fort- und Weiterbildung“.
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Dr. Leonhard Hansen jetzt 
Zweiter Vorsitzender der KBV

AKADEMIE

Fortbildungskongress 
auf Norderney

Das Projekt „Qualitäts-
sicherung in der ambulan-
ten Psychotherapie“ des In-
stituts für Qualität im Ge-
sundheitswesen Nordrhein
(IQN) geht in seine Pilot-
phase.

Ziel des Pilotprojektes ist,
ein Erhebungsinstrument
zur Qualitätssicherung in
der ambulanten Psychothe-
rapie in seiner Anwendung
in der täglichen Praxis zu er-
proben.

Es sollen Daten über die
psychotherapeutische Ver-
sorgung in Nordrhein ge-
wonnen und durch diese
Qualitätssicherungsmaß-
nahme die berufsinterne
Diskussion um eine quali-
tativ hochstehende Patien-

tenversorgung unterstützt
werden. An der Pilotphase
nehmen ärztliche und psy-
chologische Psychothera-
peutinnen und -therapeuten
unterschiedlicher Therapie-
verfahren teil. Die Teilnah-
me ist freiwillig.

Ein Informationsabend
für alle an der Teilnahme in-
teressierten Therapeutinnen
und Therapeuten findet am
3. April 2001 um 20.00 Uhr
in der Ärztekammer Nord-
rhein,Vorstandsraum 1.Eta-
ge, Tersteegenstr. 31, Düs-
seldorf statt.

Interessierte können sich
anmelden unter Tel.: 0211/
4302-557, E-Mail: mailto:
iqn@aekno.de 

ÄkNo

INSTITUT FÜR QUALITÄT

Projekt „Qualitätssicherung in 
der ambulanten Psychotherapie“ 

HARTMANNBUND

Berufspolitisches Sorgentelefon
Der Hartmannbund-Lan-

desverband Nordrhein bie-
tet Ärztinnen und Ärzten
ein berufspolitisches Sor-
gentelefon an.

Die Vorsitzende,Frau Dr.
Friedländer, ist unter Tel.
02131/54 42 34,Fax 02131/95
97 65 zu erreichen.

HB

Der Marburger Bund
(mb) warnt davor, das neue
pauschalierte Klinik-Ent-
geltsystem auf der Basis der
Diagnosis-Related Groups
(DRG) „mit der Brechstan-
ge einzuführen“.Dieser „gi-
gantische Menschenver-
such“ müsse sorgfältig vor-
bereitet werden, sagte Ru-
dolf Henke,Vorsitzender des
mb-Landesverbandes Nord-
rhein-Westfalen/ Rheinland-
Pfalz,kürzlich in Krefeld.Ei-
ne rechtsdogmatische Um-
setzung des DRG-Systems

wird nach seiner Befürch-
tung zu einer dramatischen
Verschlechterung der Pati-
entenversorgung in den Kli-
niken führen. Die Bundes-
regierung erzeuge in den
Krankenhäusern bei den oh-
nehin überlasteten Ärztin-
nen und Ärzten wachsenden
Zorn über einen sinnlosen
bürokratischen Exzess.Hen-
ke: „Wer humane Arbeits-
bedingungen und zeit-
gemäße Patientenversor-
gung will,der muss jetzt um-
steuern.“ mb

MARBURGER BUND

„DRG müssen sorgfältig 
vorbereitet werden“


